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1894.

^ Hagesneuigkeileu .
^ Bade » .

Durlach , 1 8 . Juni . In dem Pro¬
gramm der gegenwärtig in Karlsruhe tagenden
Versammlung des deutschen Vereins der Gas -
und Wasserfachmänner ist auf morgen Diens¬
tag Abend auch eine Abendunterhaltung
auf dem Thurmberg in Aussicht genommen .
Wie wir hören , werden die Gäste durch
Konzert einer Militär - Kapelle und durch Vor¬
träge des Karlsruher Liederkranzes , sowie durch
Feuerwerk unterhalten werden und wird sich
somit uns Durlachern , da in einer oder der
andern Restauration noch genügend Platz für
„Nichtfachmänner " sein dürfte , Gelegenheit z»
einem genußreichen Abend bieten .

* Durlach , 18 . Juni . Herr Emil A.
Schmidt , Eisen - und Kohlenhandlung hier , hat
sich der Telephonverbindung angeschlossen
(Telephon Nr . 14).

^ Rintheim , 18 . Juni . Gestern wollte
ein hiesiger Knabe Spatzen schießen. Der Schuß
ging dem Burschen durch die Hand , prallte ab
und verletzte ihm noch ein Äuge . Der Ver¬
unglückte wurde in die Klinik nach Karlsruhe
gebracht .

Pforzheim , 15 . Juni . Die Typhus¬
epidemie dahier nimmt fortwährend zu. Gestern
sind 15 neue Fälle zu verzeichnen. 116 Personen
stehen in ärztlicher Behandlung .

Freiburg , 15 . Juni . Vom Schwarzwald
kommen Nachrichten über erneute starke
Schneefälle . Bis in 's Todtnauer Thal her¬
unter soll Alles wieder in eine Wintcrlandschaft
verwandelt sein. Mit welcher Sehnsucht die
Wirthe und Pensionen in den Luftkurorten und
Sommerfrischen einer besseren Witterung ent¬
gegensehen , läßt sich denken. Der Verkehr , der
fönst um diese Zeit seinen besten Aufschwung
genommen hat , ist bis jetzt ein sehr schwacher.

Deutsches Reich.
— Am vergangenen Freitag , dem Sterbe - >

tag Kaiser Friedrichs , hatten sich der Kaiser !
und die Kaiserin Vormittags nach dem Mau - s
soleum in der Friedenskirche zu Potsdam be - i
geben und haben daselbst Kränze am Sarg
niedcrgelegt . Den übrigen Theil des Tages hat
das Kaiserpaar in stiller Zurückgezogenheit
verbracht .

* Der Kaiser gedenkt sich am Samstag
den 23 . Juni von Station Wildpark bei Pots¬
dam aus nach Kiel zu begeben. Der hohe
Herr wird sich in Kiel mehrere Tage aufhalten
und dann am 29 . oder spätestens am 30 . Juni
seine Nordlandsreise an Bord der Macht
„Hohenzollern " antreten . Die Begleitung des
Kaisers wird auch bei dieser Reise im All¬
gemeinen aus denselben Herren zusammengesetzt
sein , welche schon in den vorhcrgegangenen
Jahren den Monarchen auf seinen Nordlands¬
fahrten begleiten durften . Speziell wird der
vielgenannte Legationsrath v . Kidcrlen -Wächter ,
der neue Gesandte Preußens bei den Hansa¬
städten , sich auch diesmal im Gefolge des
Kaisers befinden .

— In München ist am Dienstag der
notarielle Akt über den Verkauf der 3 Häuser
des verstorbenen Grafen Schack in der Brienner -
straßc , in denen sich die Schack-Gallerie befindet ,
an den deutschen Kaiser durch den dortigen
preußischen Gesandten vollzogen worden .

— Gegenüber allen anderen Meldungen
über ein angeblich ungünstiges Befinden des
Fürsten Bismarck stellt die Münchener „ Allgemeine
Zeitung " fest , daß derselbe , abgesehen von zeit¬
weise auftretendenGesichtsschmcrzcn , sich vortrefflich
befindet und täglich , selbst bei Regcnwetter , zwei
längere Spaziergänge unternimmt . Unrichtig ist
ferner , daß der Fürst der Ruhe bedürftig sei .
Täglich sind Gäste in Friedrichsruh , denen er
sich in heiterster Laune widmet ; nur der Empfang
von Mafsendepudationen wird vermieden . Die
Reise nach Varzin ist nur verschoben worden ,
weil der Fürst bei dem andauernden Regen kein
Bedürfniß nach Varzins Abgeschiedenheit empfindet .

Berlin , 15 . Juni . Heute beginnen die
Repressalien des Bicrbrauerrings und der
Wirthe gegen den Boykott . Jeder Vertrags -
theilnehmer , der von dem Uebereinkommen
zurücktritt , zahlt 5000 und jeder zurück-
tretcnde Wirth 500 Konventionalstrafe .

Ocstcrrcichischc Monarchie .
Troppau , 15 . Juni . Auf den Kohlen¬

gruben „Johann " und „Franziska " des Grafen
Larisch in Karwin fanden Nachts mehrere Ex¬
plosionen schlagender Wetter statt . Ein In¬
genieur und über 150 Bergleute sind todt , die

Gruben brennen , die Ventilatoren sind zerstört .
Die Bergung der Leichen ist vorläufig unmöglich .

Karwin , 16 . Juni . Die bisherigen Er¬
hebungen ergaben , daß in den Explosions -
sch ächten 750 Bergleute eingefahrcn sind.
Im Johannschachte , Franziskaschachte und im
Tiefbauschachte wurden 168 Personen getödtct ,
19 geborgen . Der Grubcnbrand dauert fort .
Rettungsarbciten sind vorläufig unmöglich .

Troppau , 18 . Juni . Nach den gestrigen
Erhebungen beträgt die Zahl der beim Gruben¬
unglück in Karwin Gelödteten 232 . Bei den
Rettungsarbciten sind 35 verunglückt , wobei
25 ihr Leben cinbüßten . 128 waren vcrheirathct ,
die Zahl der Kinder ist noch nicht fcstgestellt .

— Endlich ist der Nachfolger Bi llroths
ernannt . Es ist der Prof . I)r . Gussenbaner in
Prag , gleichfalls ein Schüler Billroths , der
bereits sofort nach dem Tod Billroths mit in
Vorschlag gekommen war . Gussenbaucr ist am
30 . Oktober 1842 zu Ober - Vellach in Krain
geboren , steht also jetzt im 52 . Lebensjahr und
hat sich besonders dadurch hcrvorgcthan , daß er
den ersten brauchbaren künstlichen Kehlkopf kon -
struirt hat .

Frankreich .
— Französische Kriegsdenkmünze

- für 1870/71 ? Vereine von Mitkämpfern
aus dem Jahre 1870 und 1871 haben wieder¬
holt gebeten , ihnen zur Erinnerung für ihre
Betheiligung an den Kämpfen eine Kriegs¬
denkmünze zu verleihen , und dies Gesuch
jetzt dem Kriegsministcr , General Mercicr ,
wiederholt . General Mercier hat aber das Ge¬
such abgeschlagen , weil er es „ für unnütz halte ,
die Erinnerung an diesen Abschnitt der
nationalen Geschichte durch ein äußeres Zeichen
aufrecht zu erhalten " . Nun , Tonking ist auch
nicht immer ruhmvoll gewesen , und doch gibt
es eine Denkmünze für die dortigen Kämpfe .
Und warum will man den Tapferen von
1870/71 , die wacker genug die schweren Kämpfe
für das Vaterland durchgefochten haben , den
begehrten Lohn für ihre Tapferkeit und Auf¬
opferung vorcnthalten ? Und ist nicht aus jenen
Kämpfen die Republik hervorgegangen , unter
deren Herrschaft Frankreich nun schon vier¬
undzwanzig Jahre steht ?

Feuilleton . 9)

Friedrich Witd .
Erzählung von Emilie Heinrichs .

(Forisetzung .)
„ Ja , Kamerad Olaf Sternberg , ich wieder¬

hole cs , unsere Blätter schreiben die Wahrheit ;
will ' s euch nur im Vertrauen sagen , unser
General hat 's in meiner Gegenwart dem kleinen
Kapitän E . versichert . Als Sc . Exccllenz uns
jenes Geheimniß mittheilte , sagte der Kapitän :

„ Ich will die Geschichte zugeben , Excellenz ;
doch wird 's sicherlich bald mit den Insurgenten
einen Zusammenstoß geben und da möchte ich
mir die Frage erlauben , ob Ew . Excellenz wohl
an die schadhaften Stellen des Walles am
Dannevirke gedacht haben ? "

„ Habe daran gedacht , Kapitän !" lachte der
General ; „ aber sehen Sie denn nicht ein , daß
wir diese Mausefalle für die Insurgenten und
das übrige republikanische Gesindel so recht ab¬
sichtlich offen gelaffen haben ? Fürchtet sich unser
kleiner Kapitän vor dieser Mausefalle ?

„Zum Henker ! nein , Excellenz ! " schrie der
Kapitän heftig . „ Aber Sie mögen verzeihen ,
wenn ich behaupte , daß diese Mausefalle mit

einem Ein - , aber auch mit einem schönen Aus¬
gange versehen ist. Noch heute habe ich die be-

^ denkendste Stelle recognoscirt ; dort wo die
! Rendsburger Chaussee und die alte Landstraße
! den Wall durchschneiden , hat der Feind den
i schönsten Angriffspunkt und er wird ihn zu
! seinem Vortheile benutzen , darauf können sich

Ew . Excellenz verlassen . "

„Na , ich sage euch," fuhr der alte Wacht¬
meister fort , nachdem er die trockene Kehle durch
einen Trunk erfrischt , „ der General machte
wüthcnde Augen auf den Kapitän ; er drohte
ihm erzürnt mit dem Finger , sagte aber kein
Wort . Da wurde der Kapitän immer dreister
und rief ganz hitzig :

„Ja , Excellenz ! wir haben noch heute und
morgen vor uns , so geben Sie Befehl , daß der
Wall ausgebessert wird und daß wir so viel
als möglich überall Schießscharten einschneidcn.
Es läßt sich in 48 Stunden noch manches aus¬
führen ! Und dann mögen selbst die Preußen
kommen — sie sollen mit blutigen Köpfen be¬
grüßt werden und Schleswig nimmer in ihre
Gewalt bekommen ."

„ Na , da hättet ihr Ew . Exccllenz sehen sollen,
wie fuhr sie auf den kleinen Kapitän los !

„Danken Sie Ihrem Schöpfer , daß wir
uns im Krieg und nicht im Frieden befinden ,

sonst ließe ich Sie augenblicklich zum Lieutenant
degradircn . Jetzt aber kann ich Sie nicht ent¬
behren und verzeihe Ihre vorlaute Einmischung .
Werde Sie wohl künftig in den Kriegsrath
ziehen müssen , mein lieber Kapitän . Doch wir
brauchen keine weiteren Vcrtheidigungswcrke , als
die Leiber meiner Soldaten , um die Stadt zu
behaupten . "

„Das war schön gesprochen ! "
„O ja , aber der Kapitän E . hatte doch Recht ! "

tönte eine Stimme aus der Ecke.
Diese Stimme gehörte einem sehr blassenManne , der , im Civilrock , unbeachtet hinter seinem

Glase saß .
„ Was weiß der Schreiber davon ?" schneder Kopenhagener Freiwillige . „Hinter die Akten

m >t dem Federfuchser ! "

„Der Bruno war früher Soldat unseres
Königs, " bemerkte ein dicker Patron mit rothem
Vollmondgesicht , ebenfalls im Civil . „War sogarmein Kamerad oder vielmehr Untergebener ."

„Warum ist er nicht Soldat geblieben odernimmt wenigstens jetzt wieder den Säbel in die
Faust ?" fragte der alte Wachtmeister stirnrunzelnd .

Der Dicke im Civilrock trank sein Glas leerund sprach dann mit höhnischem Grüffen :
„ Was wollt Ihr von dem armen Teufel §— er ist ja ein Krüppel . "



Luxemburg .
— Die Erbgroßherzogin von Luxe m-

burg ist am Donnerstag Abend von einer Tochter
glücklich entbunden morden .

Dänemark .
— Die dänischen Blätter sind auf¬

gebracht über die in Hadersleben erfolgte Aus¬
weisung von Kopenhagens Schauspielern , die dort
dänische Vorstellungen zu geben beabsichtigt hatten .
Sie , nämlich die Hetzblätter , erklären , man solle
ferner keine Gastsreudschaft in Deutschland an¬
nehmen , und verlangen , der königliche Dachtklub
solle an dem bevorstehenden Werrsegeln in Kiel ,
zu dem 11 dänische Schiffe angemeldet sind,
nicht theilnehmen , um nicht die dänische Flagge
in einem deutschen Hafen zu zeigen . Am besten
wär ' s , Dänemark erklärte uns den Krieg !

England .
* Der Großfürst - Thronfolger von Ruß¬

land hat am vorigen Freitag seine angekündigte
Reise nach England von Petersburg aus
angetreten . Der hohe Gast wird nach seiner
Ankunft dem Prinzen und der Prinzessin von
Wales einen Besuch auf Sandringham av -
statten und sich dann nach Walton a ./Th . be¬
geben , wo der Großfürst - Thronfolger Auf¬
enthalt nimmt ; später wird er bei Hofe mit
seiner Braut , der Prinzessin Alix von Hessen,
Zusammentreffen . Der Besuch des russischen
Thronfolgers aus englischem Boden ist also
zunächst rein privater Natur , immerhin wirft
der Vorgang auf den gegenwärtigen Stand der
politischen Beziehungen zwischen England und ^
dem Czarenreiche ein recht freundliches Licht , i

* Das englische Oberhaus lehnte in seiner ;
Freitagssitzung die Vorlage , welche die Ehe i
mit der Schwester der verstorbenen Frau für ^
giltig erklärt , zum Tten Male ab . -

* Die Ministerkrisis in Italien hat nach
fast andcrthalbwöckiger Dauer ihre Beilegung
durch den Verbleib des Kabiners Crispi ge¬
funden ; es fanden in seinem Schooß nur un¬
erhebliche Veränderungen statt . Bei der Vor¬
stellung des umgebildeten Kabinets in der
Deputirtenkammer fand dasselbe im Allgemeinen
eine freundliche Aufnahme , zumal da sich Crispi
zu Zugeständnissen in der Finanz - und Steuer¬
frage bereit erklärte . Immerhin ist der Aus¬
bruch neuer Schwierigkeiten im Verlaufe der
Einzelberathung der Kammer über die Finanz¬
maßregeln , welche an diesem Dienstag beginnt ,
nicht unmöglich . Inzwischen bereitet dem Mini¬
sterium dir Nothlagr in den Schwefeldistrikten
auf Sizilien neue Sorgen . Tausende von
Arbeitern in den betreffenden Bezirken sind
ohne Arbeit , sodaß unter den Ardeitermassen
sich eine immer ernstere Gährung bemerklich
zu machen beginnt .

Rom . 16 . Juni . Ein Unbekannter gab
aus nächster Nähe auf den Ministerpräsi¬
denten Crispi , als dieser zur Ab geordneten -

„ Und das ist er geworden , weil er die !
Tochter seines Rittmeisters vom sichern Tode ^
rettete ; ein Pferd ging mit der Kleinen durch," !
warf der Wirth ruhig dazwischen. s

Der blasse Mann , den wir bereits in der !
ersten Abtheilung unter dem Namen Bruno !
kennen lernten , und dem diese Unterhaltung galt ,
saß als Zuhörer ruhig in seiner Ecke und trank
ein Gläschen Liqueur .

„Und warum , Herr pensiouirter Oberwacht¬
meister Jens , haben Sie denn eigentlich Ihren
Dienst quittirt ? " fragte er plötzlich in voll¬
kommenster Ruhe .

„Was sich der naseweise Schreiber gegen
seinen Vorgesetzten herausnimmt ! " schrie der Dicke
zornig .

„Mein Vorgesetzter ist der Justizroth S ." ,
entgegnete Bruno kalt .

„ Ich habe mit Ehren meinen Dienst quittirt, "

schnob der Dicke , „ und bin auch alt genug — "

„ Na , und auch dick genug , um auf der
Bärenhaut zu liegen, " lachte der alte Wachtmeister
spöttisch . „Ja , Sie wären ein prächtiges Stück
Bertheidigungswerk , um in die Lücke des Danne -
werks geschoben zu werden — das muß ich dem
kleinen Kapitän E . sagen ! "

Ein schallendes Gelachter lohnte ihn für
diesen Witz und der dicke pensionirte Oberwacht¬

kammer fuhr , einen Pistolenschuß ab .
Trispi blieb unverwundet ; der Verbrecher
wurde verhaftet . Die Abgeordnetenkammer
bereitete Crispi eine große Huldigung .

Amerika .
* In dem brasilianischen Staate Rio

Grande do Sul geht es drunter und drüber ,
die Unsicherheit nimmt zu , zahlreiche Vergehen
gegen Leben und Eigenthnm werden gemeldet .
Ueber den Stand der Revolution in Rio
Grande verlautet nichts Neues .

Aus Amerika , lö . Juni . Die stärkste
Hitze herrscht in Nordamerika . In New - Uork
kamen am 11 . Juni viele Fälle von Hitzschlag
vor . Es war der heißeste Tag , so heiß , wie
seit langer Zeit nicht. Die Luftwärme soll
im Schatten nicht weniger als vierzig Grad
Reaumur betragen haben .

L; Lcriröterg .
! Karlsruhe , N5 . Juni . In heutiger Sitzung der
> Zweiten Kammer wurde die Generaldiskussion über
i den Zentrumsantrag betreffend der Orden und ordens -
! ähii -ichen Kongregationen , der Missionen und wiffcnschafr -
i iichen Vorbildung der Geistlichen fort - , aber noch nicht
! zu Ende geführt . Abg . Marke verwahrte sich dagegen , daß
! die kath . Kirche unserer Zeit die Weit , die Menschheit
i und den Staat beherrschen wolle , und verlangte nur , es
! sollen nicht nur die 88 - v und 10 , sondern auch I I des
! Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 ausgeführt werden , die
s letzten Jahrzehnte hätten bewiesen , daß alle Befürchtungen
! der Gegner unbegründet seien . Gr appellirle an die So -
! zialdeinokraien , die Bestimmung wegen des Vereinsgesetzes
! fallen zu lassen , weil sie ein Unikum sei und das Zentrum
^ bei Aufhebung des Sozialistengesetzes keinen Vorbehalt
! gemacht habe . Abg . Venedcy gab Namens der demo¬

kratisch - freisinnigen Fraktion die Grklärung ab , daß sie
die Weltanschauung der Antragsteller nicht thcile und
auch den Anträgen eine große Bedeutung nicht beilege ,
aber von deren Annahme eine Abnahme der Verbitterung
erwarte . Gin Wunderglauben existire nicht nur in der
katb . Kirche , sondern auch bei den protestantischen Ortho¬
doxen , mit Ausnahmegesetzen sei aber nichts zu machen ,
damit erreiche man nur das Gegentheil , Las habe selbst
Fürst Bismarck erfahren . Abg . Leimbach sprach sich
gegen die Anträge aus , weil er den. Einfluß der Ordens -
leme auf das gläubige Volk fürchtet , namentlich im
Beichtstuhl . Abg . Wacker verthcidigte dieselben unter
Hinweis auf die Sozialdemokratie , zu deren Bekämpfung
man die Ordenspriestcx nothwendig brauche , dann
kritisirte er die Ausführungen der Gegner und des Herrn
Staatsministers , nahm die Vorschriften der kath . Kirche
in Schutz und drohte , die Katholiken würden mit ver¬
schränkten Armen den Kampf mit den Sozialdemokraten
zusehen , wenn die Anträge abgeichnt würden . Staats¬
minister Nokk widersprach der Behauptung , daß die
Katholiken als Staatsbürger zweiter Klaffe behandelt
würden und nahm unser Fürstenhaus in Schutz , welches
die den Katholiken gemachten Versprechungen stets erfüllt
habe . Er wollte von einer Trennung von Staat und
Kirche , welche zuiammengewachsen seien , nichts wissen
und erklärte , derselben ziehe er eine Verständigung vor .
Die Regierung stehe auf dem Boden des Gesetzes von 1860 ,
die Anträge gingen aber weit über dasselbe hinaus . Abg .
v . Stock Horn er gab die Erklärung ab , seine Fraktion
könne nur für Freigabe der Missionen stimmen , die
Gegner der Vorlage seien aber an derselben selbst schuld ,
weil sie die frühere Regierungsvorlage adlehnten . Aller¬
dings stehe ein Kampf zwischen Christcnthum und
Atheismus bevor , wenn die Katholiken die Orden zu
diesem Zwecke wollen , würde er ihnen gerne die Orden
gönnen . Abg . Fieser verwahrte sich dagegen , daß die

Doginagläubigcn allein auf christlichem Standpunkte
stehen , weil das ganze Gesetz nur darin bestehe : Fürchte
Gott und liebe deinen Nächsten wie dich selbst . Er fürchtet
die große Macht der Kirche über gläubige Gemürher und
erinnert mehrere Zcntrumsmitgiiedcr daran , sie
früher unter Lender ' s Leitung erklärten , daß der ,>ür -
kampf aufgehört habe und die Kirche befriedigt se^ Lals
ihnen die Gegner eine Reihe von Zugcständen gemacht
hatten . Der Staat Kat für die Freiheit , das Recht und
die Wohlfahrt der Menschen zu sorgen , deshalb müsse ek
Herr im Hause sein und den Kirchen ihre Schranken
ziehen , die Orden würde die Zahl der Sozialdemokraten
nur vermehren , eine Kraftprobe würde er nicht fürchten .
Daraus wurde die Fortsetzung der Debatte auf morgen
vertagt .

Karlsruhe , 16 . Juni . Heute wurde in der
Zweiten Kammer die Generaldebatte über
kirchenpoliliichen Gesetzcsvorschläge der ZentrumSfraL
fortgesetzt , aber wiederum nicht zu Ende geführt , da sich
durch die fortgesetzten Angriffe immer weitere ner
zum Worte meiden . Das Wort erhielt zuerst der kat >, tische
Pfarrer Abg . Hennig , welcher seine Kirche gegen die
Behauptungen der Gegner in Schulz nahm und erklärte ,
cs sei im Hause kürzlich so viel von der Uiiterrichtsfrei -
heit und Lehrfreiheit gesprochen worden , welche nicht ge¬
schmälert werden dürften , man solle diese Freiheit im
Interesse der Gerechtigkeit auch den Orden gewähren .
Wären diese Orben nicht von der Aushilfe bei der Seel¬
sorge ausgeschlossen , würden letzten Winter nicht so viel
Geistliche gestorben sein , da solche nicht gleich den Be¬
amten einen Urlaub erhalten können . Abg . Muter er¬
klärte sich im Interesse des allgemeinen Rechts für die
Vorschläge und er hegte auch keine Befürchtungen , weil
Orden und Missionen ebenfalls unter unseren Gesetzen
ständen , nach ihren Ausführungen sollten die Gegner
nicht gegen die Orden , sondern gegen die katholische Kirche
selbst ankämpfcu , wenn sie in ihren Augen so gefährlich
sei und ihr nicht noch im Kultusbudget so große Summen
zuwendcn . Seien aber nur die Orden gefährlich , sollten
sie den 8- 1l des Gesetzes vom 9 . Oktober >860 ab¬
ändern und deren Zulassung nicht dem Ermessen der
Regierung überlassen , im Rechtsstaate soll man aber den
Ordensleuten das nicht verbieten , was den Weltgeist¬
lichen erlaubt sei . Einem Eingriff der Kirche in hie Macht -
sphäre des Staates würden auch sie strenge entgegen
treten , besonders der Auslieferung der Schulen an die
Konfessionen . Was die Gegner erreichen , zeige die
Zentrumspartei , sollte diese zur Macht gelangen und die
Nalionalliberalen unter ein Ausnahmsgesetz stellen ,
würden diese an ihnen die treuesten Freunde finden . Abg .
Hug vcrtheidigte die Orden , deren segensreiche Tbätigkeit
er nicht genug rühmen konnte und vercn Mitglieder sich
absolut nicht mit der Politik befassen . Die Toleranz sei
auf ihrer Seite , wie der durch Bismarck in Szene ge¬
setzte Kulturkampf beweise . Die Auslegung wegen des
Zusatzes betreuend das Vereinsgesetz sei begründet ,
Belgien sei unter dem kath . Ministerium kein unglück¬
liches , sondern ein fortschrittliches Land , er wünscht , es
solle jetzt ein Werk des Friedens geschaffen werden . Abg .
Rüdt schilderte die Klöster als Brutstätten alter Ver¬
brechen und Schlechtigkeiten , eine Besserung sei erst durch
die Reformation eingetreten . Er werde Jedermann die
Hand reichen , sie zn bekämpfen , aber nicht durch Polizci -
mirtel , sondern durch die Wahrheit , darum stimme er
den Vorschlägen zu . Privilegien wolle er für die Orden
und Missionen nicht , darum erhalte er seinen .Zusatzantrag
aufrecht . Dann lobte Redner die Rationalliberalen , die
seiner modernen Weltanschauung viel näher stünden als
das mittelalterliche Zentrum , wobei er sich in scharfen
Worten gegen den Abg . Wacker aussprach , der wie ei »
Truthahn auftrcte , wobei er sich eine Rüge des Präsidenten
zuzog . Das » Lnatksw ^ sit « sei nicht so harmlos , wie cs
die Gegner im Zentrum dargcstellt hätten , welches große
Nachtheile für den Betroffenen und die im Gefolge haben ,
die sich seiner erbarmen . Darauf wurde die Geiieral -
SÄkussion auf Montag vertagt .

meistr erhob sich , dem Schreiber einen giftigen
Blick zuwerfend , schwerfällig , und schritt hinaus .

„Eine unausstehliche Figur ! " brummte der
alte Wachtmeister , ein mächtiges Glas Branntwein
behaglich leerend .

„Das finde ich nicht, " meinte der Kopen -
hagener Freiwillige , „ er ist wenigstens ein Voll¬
blutdäne . "

Dabei schweifte sein Blick mit stechendem
Ausdruck zu dem Schreiber hinüber .

Dieser leerte ruhig sein Glas , erhob sich
dann und entfernte sich , dem gemüthlichen Wirth
freundlich zunickend. Jetzt bemerkte man auch,
daß der arme blaffe Mann ein Krüppel war ,
daß er sich mühsam am Stock svrtbewegte .

„Was dieser lahme Schreiber hier eigentlich
in unserer Gesellschaft thut ? " fuhr der Frei¬
willige fort . „Der Böse soll mich schlagen, wenn
ich nicht in dem Schuft einen deutschen Spion
wittere — der dicke Jens hat mir ' s schon gesteckt ."

„Dummes Zeug ! " brummt der Wachtmeister
dazwischen.

„ So ? dummes Zeug ?" fuhr der Freiwillige
aus . „ Es hätte vor zwölf Jahren nicht viel
gefehlt , so wäre der Patron zur Karre dcgradirt .
Hak einem Kerl , dessen Vater sich erschossen und
der den Rittmeister tödtlich beleidigt , zur Flucht
Verhalten . Das war auch so ein

"
schlechter In¬

surgent , der seinen König und seine Vorgesetzten
gelästert . Aber paßt auf ! ich habe mir den
Kerl deutlich gemerkt und für meinen sichern
Schuß aufgespart . "

„ Zum Kukuk ! dieser Mann aus Kopenhagen
hat aber einen argen Sobken ! " (Rausch ) lachte
der blonde Jäger . „ Er sieht Gespenster ! "

„ Ja wohl , von Fleisch und Bein ! " rief der
Freiwillige , sein Glas heftig anstoßend .
„ Kameraden ! das war eine hübsche Geschichte,
als wir dem freiwilligen Gesindel der Insurgenten ,
welche der bayerische General Tann befehligt ,
den Streich bei Harzhof spielten . Ich war mit
dabei . Wir staffirten uns so toll und raubmäßig
als möglich , grad ' wie die deutscheu Freischärler ,
aus , mit Blousen und Ealabresern , woran wir
tellergroße schwarz-roth -goldene Kokarden befestigt
hatten . Na , die Insurgenten machten große Augen ,
als sie io plötzlich Freunde von einer ganz
andern Gegend heranmarschiren sahen . So kamen
wir näher , da tönte in unserer Mitte das .Kom¬
mando „ Feuer ! " In demselben Augenblicke
erfolgte auch schon eine Salve . Ich hatte mir
meinen Mann genau ausersehen , traf aber zu
meinem Verdruß einen Andern . Jni klebrigen
purzelten die Kerle nur so — es war ein teufel -
mäßiger Streich ! " (Forts , folgt .)



Verschiedenes .
— Eine Wetter - Prophezeiung für

die nächste Zeit hat ein Praktikus nach lang -

jälmgcn Beobachtungen zusammengestellt . Wenn

axMTiese Vorangaben bisher ziemlich gestimmt
haM , so bieten sie doch keine Bürgschaft für
die Zukunft , immerhin aber ist cs interessant ,
sie weiter zu verfolgen . Darnach hätten wir im
Juni nur noch am 16 . und 17 . schönes , die
übrigen Tage aber trübes Wetter mit leichten,

am 23 . , 26 . , 29 . und 30 . mit starken Nieder¬
schlägen und Gewittern . Der Juli würde uns
aber entschädigen , denn mit Ausnahme des 13 .,
16 . , 23 . . 24 - , 25 . und 26 . , die trübes Wetter
mit leichten, sowie des 1 ., 6 ., 14 . , 15 ., 28 ., 30 .
und 31 . , die stärkere Niederschläge und Gewitter
bringen , haben wir schönes Wetter . Dagegen
erfreute uns nach

' der Ansicht des Propheten
der August nur am 14 . , 16 . , 17 . , 18 . und 20 .
noch durch Sonnenschein , zeigt uns aber die

anderen Tage ein trübes Gesicht mit leichten,
vom 1 .— 5 . , am 27 . , 29 . , 30 . und 31 . mit
stärkeren Niederschlägen und Gewittern .

— Mehrere französische Zimmergesellen , die
kürzlich in der Nähe des Bahnhofs von Pagny -
sur -Moselle zwei deutsche Maschinisten mißhandelt
haben , sind jetzt verhaftet und in das Gefängnis ;
nach Nancy gebracht werden . Sie sollen wegen
Verübung von Gewaltthätigkeiten bestraft werden .

Nr . 71 . Amlsverkündigungsölatt für den Großtz. Amtsbezirk Aurlach. 1894 .

Ktki»ntmi»hi»lz.<7
Mit der Verwaltung der Notarstelle Durlach I . vom 2 . Juli

d .^ s . ab bis zur Ueberuahme des Dienstes durch den Gr . Notar vr .
Re ^ chardt ist der bisherige Inhaber der Stelle , Gr . Notar Anton
Schmitt , beauftragt worden .

Karlsruhe den 14 . Juni 1894 .
Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts :

In Vertretung :

_ v. N e u b r o n n ._ _
Die Bewirthschaftung der Gemeinde - und Körper -

schaftSwardungen betreffend .
An die Gemeinderäthe des Amtsbezirks :

Nr . 13,179 . Nach § . 7 der Verordnung über die Bewirthschaftung
der Gemeinde - und Körperschaftswaldnngen vom 24 . April 1868 (Reg .-

Bl . Nr . 31 ) haben die Gemeinderäthe nach Vernehmung der Nutzungs¬
berechtigten im Juni jeden Jahres die Holzbedarfsliste unter Berück¬

sichtigung des Abgabesapes nach der in Muster 1 gegebenen Anleitung
zu fertigen und spätestens am 1 . Juli unter Anschluß eines Ver¬

zeichnisses der gewünschten Nebemmtzungen dem Bezirksamt vorzulegen .
Indem wir die Gemeinderäthe hieraus aufmerksam machen , sehen

wir der rechtzeitigen Vorlage und zwar in doppelter Fertigung entgegen .
Dur lach den 15 . Juni 1894 .

Grotzherzogliches Bezirksamt :
_ Holtzmann ._

Weingarten . > <Fr » chtprett«
^ ! 3 " Gemagh- it des d> 8 der Verordnung j
Llltttv ÜtkrHkV ltNA » j GroßherzoglichenHandelsministeriums vom j

»UikkMnÄ '> 7 , » <i ^ 25. März1861 (Reg .-Bl . Nr. 16) werdev -
MtttwoM . > 7 . FUNl ^ Ergebnisse des heutigen Marktverkehr-

Voran . tags Iltlhr , wird IN Rath - ! und Hiilieirfrüchteir in Folgenden !
Hause zu Weingarten das unten - bekannt gegeben: >

bezeichnet , zur Verlassenschaft der !
,

> j M,tr-r
'

Ehefrau des Maurers Heinrich ! Pr - cku .s -tt «»« .
Hill daselbst gehörige Anwesen aus ! - i ! s » «n°

Antrag der Betheiligten einer öffent - l
lichen Versteigerung ausgesetzt und -
als Eigenthum endgiltig zugeschlagen, ! Geiste !
wenn mindestens der Schätzungspreis - Hafer , alter

'

erreicht wird , nämlich : ! Hafer , neuer

TWeHrldk, TiMchirdrsteckk , Etzlöffrl eil.
empfiehlt billigst

spanische
Wemgroßhandlung.

Atrettter Arnpc -vt feinster alter liVDins .
Reinheit garantirt .

M » 1rrKxr» . FZ r» »r rL , ß>is ' FZrri '^rr ^ rs ,
i Zrrsrr4? < i- otk ä ^ öis8.

Hk -rsweüer AusschcirrL , sowie Verkauf in s, und Flaschen
zu Originalpreisen per h Flasche von 2 .50 an im Gast hoi zum
v- rüncn .Hot'. 17 . SoLncrZiLnrinsm.

1100"
1100

" 1100^"itoo

M

7 : Sv

tioo
nvs

Die obere Hälfte einer in der ! Einfuhr . . .
Mittelmühle - Gasse zu Wein - ! Aufg -ft-llr waren

garten , neben Jakob Daub - s
' '

mann und Jakob Gretz ge - ! -
legenen zweistöckigen Behausung . Sonstig « Preis « : ; Kilogr . Schweme -
mit dazu gehöriger Kammer , 'ichmalz 9v - ivo Pf . Lutter iiv Pf ., io St .
Speicher und Keller ; Neben - Eier so Pf . , 2v Liter n - »c uarroffetv
gebäude mit Wohnung , Dung - , N Pf -, bv Kilsgr. Heu Mk. 4 .50 . soMogr .

platz vor der Stallthüre und Dinkelstrob
°

M .
'

2 .S0 . Z Ster Buchenholz
Hausstastel , Lschatzungspreis ( vor das Haus gebracht ) Mk. 48, 4 Ster
2300 Mk- - Tannenbolz Mk . 36 . 4 Ster Fgrlenholz

Durlach , 15 . Juni 1894 . !
Großh . Gerichtsnotar : !

Stoll . !
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Haus -Verkauf .
sDurlach .) Friedrich Lerch ,

Landwirth hier , läßt
Montag den 25 . Juni ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im hiesigen Rathhaus mittelst
öffentlicher Steigerung dem Ver¬
kauf aussetzen :

Gebäude .
Lgrb . Nr . 1288 . Ortsetter 1 Ar

06 Meter . Ein einstöckiges
Wohnhaus mit Stallung , Re¬
mise, Schopf rc . in der Jüger -
straße hier , neben Friedrich
Decker und Philipp Wackers -
hauser .

Durlach , 18 . Juni 1894 .
Das Bürgermeisteramt :

H . Steinmetz .
S i egrist .

Mk. 36.
Dur lach . 16 . Juni 1894 .

_ Das Bimaermeisteramt._
StirpferiH .

Rinnen -Pflasterung.
Die Gemeinde Stupserich vergibt

in öffentlicher Bersteigerung am
Donnerstag den 2l . d . M . ,

Nachmittags 1 Uhr ,
im Rathhause dahier ca. 100 gm
Umpflasterung von Straßenrinnen .

Die Bedingungen liegen im Rath¬
hause zur Einsicht auf .

Stupserich , 11 . Juni 1894 .
Der Gemeinderath :

Vogel , Bürgermeister .

_
Doll , Rathschr .

Eine Mansarden - Wohnung , be-

Iwei sokide Arbeiter
können Kost und Wohnung haben

Herrenstrahe 7.

Zwei Arbeiter
können Kost und Wohnung haben

Mittclstratze 8 .
Zu vermieden ist per 23 . Juli

eine schöne Wohnung von 2 Zim¬
mern , Alkov , Küche , Keller und
Speicher bei

G . I . Mum , Hauptsir . 28 .

stehend aus 2 Zimmern , Küche,
Keller und aller Zugehör , ist so¬
gleich oder ans 23 . Oktober zu
vermiethen

! _ MUtelstraste 8 . !
em uumöblirtes , am

Eine freundliche Wohnung von ' ^ - > " Urivf
^ mitten in

1 Zimmer , Küche und Speicher ist ! der Stadt , wird auf 23 . Juli zu
sogleich oder auf 23 . Juli zu ver - ! miethen gesucht. Offerten an die
miethen Jägerstraste ! 6 . - Expedition dieses Blattes .

Eine schöne Wohnung im 3 . Stock
von 3 Zimmern , Küche , Keller ,
Speicher , Holzremise , Antheil an
der Waschküche sowie Waschtrocken -
platz ist an eine ruhige Familie aus
23 . Oktober zu vermiethen .

Gypserm .eifter W iS mann ,

_ .Herrenstraße 26 ._
Eine Wohnung von 2 Zimmern ,

! Küche , Keller und Speicher ist auf
- 23 . Juli zu vermiethen

Hcrrrnstrastc NI .

Von heute an werden bei mir
fämmtliche Reparaturen an
Regenschirmen billigst ansge-
sührt ; auch neue Regenschirme
sind billigst zu haben .

Achtungsvoll
Gustav Wramr,

Karlsruher Hof , 3 . Stock .

LLSLZLÄtckSDLrLGLL ,
von N.Sv Lb LN
6 . L 0 . llöäse ? . l >am,r,tt«ismübls ,

„ Gesetzlich geschützt " .

Lüimiak - GsSrnskist.
Für weiße Wüsche 39^ Kern¬

seifen - Ersparniß .
FurkaiL bei il-' . tikurn .

Grätzivgen ; it .

Söttinge !» : ?< >»>-! LiiZz .
Preis 30 Pf . pr . Pfd .

Eine Wohnung von 2 Zim¬
mern sammt Zugehör ist auf den
23 . Juli zu vermiethen . Näheres
bei der Expedition dieses Blattes .

Eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche , Keller und Speicher ist auf
23 . Juli zu vermiethen

W - chrrwrg :k » .



Einladung zum Abonnement .
Ausgabe :

. wöckenlUch secki- mal .
An;eigrgebühr !

Die Ilvalnge Pctttzeüe oder deren Raum 8 Ps . Karlsruher

Abonnementspreis :
BierreljSbrlich : »» tlarlSruhe : l Ml . :
in das Hau ? gebrach » : l Mark »0 Pi . :
durch die Post : I Mark 10 Ps . ohne Zu¬

stellgebühr ; Poraurbezahluag .

Abend - I eitu ng
KenerctLanzeigev süv Maden .

Billigste Zeitung der Residenz . — Unparteiisches Organ für Jedermann .

Mojtenfrei Moftenfrei
( Auswärtige gegen Einsendung der Posiguittung )

erhält Jedermann , der auf die unparteiische Karlsruher Äöens - Zeitung für das III . Quartal abonnirt ,
Preis vierteljährlich i »» r Hintiuittleri I *1e »> i» k^ bei einer Agentur abgeholt , schon von keiitv ab

die sich allgemeiner Beliebtheit erfreuende Zeitung täglich zugestellt .
Außerdem beigelcgt den Sommerfahrplan der bad . Eisenbahnen in Buchformat

(circa 60 Seiten stark).
Bestellungen nehmen alle Postanstaltcn , die Trägerinnen , Agenturen

und das Unterzeichnete Kontor entgegen .

Kontor der Karlsruher Abend - Zeitung ,
Waldftraße IN .

Fimkmmn Durlich .
Die geehrten Mitglieder ^ Wen

in Kenntniß gesetzt , daß isirvZMe
dieser Woche die JahresbcriWMr

,
1893 ausgegcben und die Beiträge
für 1894 eingezogen werden . Im
Hinblick auf die stets wachsenden
Anforderungen an den Franenverein
bitten wir um freundliche Aufnahme
der Sammlerinnen ; Anmeldungen
neuer Mitglieder , insbesondere
solcher , welche Krankenkost grb ' n
wollen , können bei der Präsiden , X ,
Frau A . Koch , sowie bei IM -
zeichnetem jederzeit gemacht w^ Än .

Der geschäftführende Beirach :
Specht , Stadtpsr .

Nächsten Mitt¬
woch wird

ßkschlachM
_ im (Kalthaus zum Lamm .

DriLoLlGLLGLLÄSIL
empfehle meine beliebten , gesetzlich ge¬
schützten elastischen

MMMMMer Me keäer.
Niploii , l898 .

Leik - und Dorfalköinden .
Bei größter Schonung des Körpers absolute
Sicherheit , leichtes und bequemes Tragen .

In Karlsruhe am 23 . Juni von
8 -- 5 Uhr in der alte « Post zu sprechen ,

b . kogircti , Stuttgart , Rcuchlinstraße 6 .

Am Sonntag den l . Juli d . I . , Nachmittags 3 Uhr ,
findet im Saale des Gasthauses zum „Kreuz " in Jöhlingen
landuffrthschaftliche Besprechung über die Verwendung der Kunstdünger
und Kraftfuttermittc ! statt , wobei Herr Kreiswanderlchrer Huber den

l einleitenden Vortrag halten wird .
! Wir laden zum Zahlreichen Besuch dieser Besprechung hiermit ein.

Durlach den 13 . Juni 1894 .

Eine sehr leistungsfähige bad .

Wömgeassbsnlüung
sucht"

„ Vertreter
für Durlach und Umgebung gegen
hohe Provision und Spesen¬
vergütung . Offerten unter D. 3643
an Raäolk Nosss , oM .

! I,kbe ! ing8 -Kö8ueb . r
8 Zwei Real - oder Realgym - 8
I nafialschüler finden in einem H
Z hiesigen u. auswärtigen besseren I
« Zahntechnischen Atelier zur «
8 gründlichen Erlernung der H
L besseren Zahntcchnik Stellung . Z
« Näheres bei «
8 Ev . 8
« Karksrul ) . . .Kaiserstr . 112 , K
8 l - Vorsitzender des Vereins Ba - H
H bischer Zahntechniker . H

Ein schöner, gut er-
. haltcner Konzcr t -
s i ug clistnm350 ^E

zu verkaufen .Karlsruhe , Au -
gartenstraße 2 , parterre .

K ! 886NgeZZjI ? °S "
.
°ß

zu verkaufen
Lammstratze 25 .

Der Einzug von Wresengekd
wird besorgt von

Johann Stössler , Jägerstr . 16.
bereits noch
neu , ist preis¬

würdig zu verkaufen
Amali . nstraße 12, parterre .

Ein tüchtiger Knecht
wird sofort gesucht. Näheres bei
der Expedition dieses Blattes .

hat zu verkaufen
Gent er .

Der Wovllirnd bce LclndrvirtliscHafLLicHerr Wezirksvereinr
H olffman n.

Aekanntrnachung .

Mittwoch Abend :

Gesangsproöe .
_ Der Vorstand .

Eine Fahnenstange ( badische
Farben ) und eine deutscheFahne
mit Stange , bereits noch neu ,
sowie 8 junge Hühner und
1 Hahn sind billig zu verkaufen
_ Mittclstratze 13 .
Dienstmädchen-Gesuch .

Ein Mädchen , das sich allen
häuslichen Arbeiten willig unter¬
zieht , wird auf kommendes Ziel
(Johanni ) gesucht. Näheres

Kauptllratzc 53 im Laden .

Zucht der Dampfstvaßenbahn Kavlsvuhe-Duvlach
verkehren am Dienstag den 19 . Juni wegen
Aendernngen am Geleise halbstündig , ab Durlach
mit der vollen Stunde und 15 Minuten beginnend.

Die Belrieksdirrction .

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe : Whotogrecrphrcr -ahnlelr , Worte -
rnonnaics , Gesang - L Flotrzöücher , Steh - «L WttlLegkrcrgerr ,
Wolke L Wauniwolle , Trioottcrillerr L Aercken , Korsets ,
Hosenträger , Werl - L WleeHkränze , Hodtenbouquets ,
Wuppe,r und verschiedene andere Artikel zu äußerst billigsten Preisen bei

D'' . Mkrr qrr » rd . gegenüber dev Kaserne .

Uarterre-Mohnung
von 6 Zimmern mit allem Zubehör
in schönster Lage der Stadt auf
Oktober zu vermiethcn

Leopoldttratzc 4 .

Wööel -Wsrkauf .
Aus der Konkursmasse der Möbelschreinerci von PH . Lampert

L Cie . in Bruchsal werden
Mittwoch dcn 20 . Juni v . I ,

Vormittags 8 Uhr beginnend , alle Arten fertige Möbel : Schränke ,
Waschkommoden , Bettstellen , Chiffonniers , Tische , Küchcnschäfte , Wasch¬
tische, Nachttische , Amerikanerstühlc , 142 verschiedene Sessel , Verdigos ,
Kinderbettstatten , Röste und Matratzen , Kleiderständer , Küchenschränke ,
Sekretäre , Kanapee , Küchenstühlc , Kinderstühle , Mehlkasten , runde
Tischchen , Küchentische , Zimmerleitern , Tapetcnthüren , Koffer , Bügel¬
bretter , Spiegel , Flaschenocrfandtkästcn , Bettsedern ec. ec . öffentlich
versteigert .

Am Donnerstag den 2i . Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr beginnend , werden verschiedene Dreher - und Bild¬
hauerarbeiten für Schreiner : Füße zu Arbeitstischchen , Bettladen ,
Kommoden , Tischen , Kleiderständern , alle Arten Schilder , Consolen ,
Eckoerzicruugen , Aufsätzchen , Eicheln , Trägcrchen , Halbsäulchen , Gc -
simsleisten , Tischplättchcn , Gesimsbogcn , Kapitale , Stäbe , Aufsätze mit
Gesims , Chiffonniergesimsc , Urnen , Deckplatten , Kommodkanten , Sciten -
gesimse , Häupteraufsätzc , Gesimsaufsätze , Rundstäbe , Patentstuhlfitze ,
gedrehte Staketen , Riegel , blaue und weiße Scheiben , Fischband , Thür -
bändcr , farbige Parquettbrettchen , Glaspapiere , Stäbe für Wirthschafts -
stühle , Sattlergurten zc . öffentlich versteigert .

In der Zwischenzeit werden die einzelnen Gegenstände zum An -
schaffnngswcrthe abgegeben .

Bruchsal den 14 . Juni 1894.
Der Konkursverwalter : Lbiss »« , Rechtsanwalt .

Danksagung .
sDurlach .j Für die

Beweise der Thcilnahme
bei dcmHinschciden unseres
Söbnchens

W o. X .
für die schöne Blurncn -
t
'
pende , insbesondere auch

seinem Herrn Lehrer und seinen
Mitschülern sagen wir unfern
innigsten Dank .

Durlach , 18 . Juni 1894 .
Im Namen der Familie :

I . Vge .

Wrimcr GuMäHI
'senlen ,Sicheln , Wetzsteine , Wörbe , Kümpfe , Dung - L Heugabeln ,Rechen , Setzhölzcr , Spaten , Schaufeln , Hauen , Kärstc ,

Keilhauen re . empfiehlt in größter Auswahl stets billigst
ZÄnrTL A . Mkumerrvopstclöt 6 .

M . Für jede Sense wird garantirt .

Danksagung.
sDurlach .j Für

die vielen Beweise
herzlicher Thcilnahme
beim Hinscheidcn un¬
serer lieben , unver¬
geßlichen Mutter und
Schwiegcrnmttersagen

l^ L ^ " wir unfern innigsten
Dank .

Durlach , 17. Juni 1894 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Friedrich Babbcrger .

Stadt Dnrlach .

SlandesöuÄs -Auszüge .
Geboren r

15. Juni : Heinrich Jakob , Lat , Jakob
Kämmerer , Maurer .

16. „ Richard Wilhelm , Vat . Cnrt
Schemmel , Weißgcrbcr .

17. „ Friedrich Karl , Vat . Friedrich
Raupp , Bäckermeister.

Gestorben :
17 . Juni : Stephanie , Vat . PhilippZimmer -
_ man » , S chrein er , 9 Mon . alt .

Wafserwärmc der Pslnzi
Montag , 18. Juni , Nachmittags :

14 Grad V .
'.O- vr-ik 2i.

l
r _l vir . 25r-.tiN
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